
Erfahrungsbericht Universität Mailand 
 

Vorbereitung 

Die Vorbereitung für die Uni war begleitet von Formalitäten, durch die man aber seitens 

der Uni Bremen und Mobility Online Gut durchgeführt wird. Der Kontakt zur Uni Mailand 

gestaltete sich etwas schwieriger. Für alle Incomings ist eine einzelne Person zuständig, 

die auch bittet, dass man ihr keine Antwortmails schreibt, weil sein Postfach zu überfüllt 

ist, um hinterher zu kommen. Daher muss man sich selbst etwas bemühen an 

Informationen zu gelangen und auch darauf vertrauen, dass es schon alles klappt, vor 

allem weil in Italien nicht zu stark auf Korrektheit geachtet wird.  

 

Formalitäten im Gastland  

Die Formalitäten hielten sich in Grenzen, ich hatte eine EC-Karte und eine VISA-Karte mit 

denen ich Gut zurechtgekommen bin. Eine Auslandskrankenversicherung hatte ich 

bereits. Durch das Erasmus Angebot hatte ich schon einen Großteil des Geldes 

bekommen was mir als PuNer geholfen hat, zum Beispiel für die Anzahlung meiner WG. 

 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule  

Die Uni Mailand, also Statale, liegt verteilt in Mailand aber immer sehr zentral. Die Fakultät 

für Wirtschaft liegt direkt beim Mailänder Dom, was es immer sehr schön gemacht hat zur 

Uni zu fahren. Das Gebäude ist recht klein und man findet sich schnell zurecht. Neben 

einer ganz kleinen Mensa gibt es direkt nebenan auch viele Cafés und Supermärkte, wo 

man sich in den Pausen aufhalten kann. Kurz vor Abreise wusste ich noch nicht viel über 

Orientierungsangebote, und nachfragen konnte ich leider auch niemanden. Ungefähr 

eine Woche vor Abreise hat sich dann das Erasmus Student Network (ESN) gemeldet und 

man konnte einer WhatsApp Gruppe beitreten. Die hat mir sehr geholfen bei ersten 

Fragen, aber vor allem auch um andere Erasmus Studierende kennenzulernen. Das ESN 

organisiert das ganze Semester über verschiedene Veranstaltungen von Partys bis 

Stadtführungen aber auch Trips in andere Städte oder zum Skifahren. 

 



Abgesehen der Uni bietet Mailand haufenweise kulturelle und kulinarische Angebote. 

Einer der größten Vorteile ist aber auch der Standort bzw. die Anbindung. Von Mailand aus 

fahren stündlich und preiswert Züge in benachbarte und weiter entfernte Städte.  

 

Kurswahl /Kursangebot/ -beschränkungen für ERASMUS-Studierende 

Die Kurswahl gestaltete sich, wie die Vorbereitung und die Kommunikation mit der Uni, 

sehr schwierig. Aber auch sehr flexibel. Über das Uni-Portal muss man sich etwas 

durchklicken, bis man eine Kursauswahl bekommt, und die ist manchmal auch bis kurz 

vor Anreise auch nicht aktuell. Dadurch musste ich meine Kurse nach der Ankunft ändern. 

So schwer sich die Kommunikation und die Organisation mit der Uni von außen gestaltet, 

so freundlich und flexibel ist es aber wenn man vor Ort ist. Die Professor:innen sind alle 

sehr nett und helfen einem, genau wie das Studiensekretariat. Kurswechsel und fragen zu 

Prüfungen wurden immer nett beantwortet und falls eine Frist oder nicht eingehalten 

wurde oder es Unstimmigkeiten gab, wird meistens eine kulante Lösung gefunden. Vor 

allem als Erasmus Student:in. 

 

Unterkunft  

Unterkünfte sind in Mailand sehr teuer. Der durchschnittliche Preis für ein Zimmer lag bei 

ca. 750€. Oft werden auch geteilte Zimmer vermietet, wo man mit einer anderen Person 

in einem Raum schläft. Die Suche gestaltet sich so wie ich das gehört habe etwas 

schwierig, aber am Ende findet sich schon was. Nur bei den Vermieter:innen muss man 

etwas aufpassen, dass auch alles mit rechten Dingen läuft. 

 

Ich musste mich zum Glück nicht damit rumschlagen, weil ich einen Platz im 

Studierendenwohnheim bekommen konnte. Die Uni schickt mit der Immatrikulation eine 

Umfrage um, ob man sich auf einen Platz im Wohnheim bewerben möchte. Daraufhin 

kommt ein paar Wochen später eine Mail, dass die Plätze jetzt zur Bewerbung oNen sind. 

Hier gilt es schnell zu sein, da es wohl für 1.000 Bewerbungen nur 150 Plätze gibt. Ich hatte 

also Glück. Ich hatte mich auch vorher bei einer Freundin informiert und das Wohnheim 

Ripamonti rausgesucht. Es ist außerhalb gelegen, daher dauern die Wege in die Stadt 

etwas länger, dafür ist es Gut angeboten. Der Vorteil war, dass ich ein eigenes Zimmer 

hatte, und in einer WG in diesem Wohnheim gelebt habe. D.h. ich habe mir Klo, Dusche 



und Küche nur mit meinen zwei Mitbewohner:innen geteilt. Der Kontakt half mir auch 

italienische Kontakte und Freund:innen zu finden! Ich habe aber auch gehört, dass es im 

Ripamonti Wohnheim Einheiten gibt, wo man sich Bad, Dusche und Küche mit der ganzen 

Etage teilt. In anderen Wohnheimen ist das üblicher, auch dass diese dann ein geteiltes 

Zimmer haben. Die sind dafür etwas moderner eingerichtet und befinden sich mehr in 

Stadtnähe. Ripamonti sieht aus wie ein Krankenhaus, aber ich habe mich trotzdem sehr 

wohlgefühlt. Man sollte nicht die größten Ansprüche haben. Dafür zahlt man in den 

Wohnheimen aber auch nur 300€, was in Mailand unschlagbar ist. 

 

Sonstiges  

Mailand ist eine Großstadt, sie hat wunderschöne Stadtteile, darunter sehr diverse und 

Studentische, aber auch nicht so schöne, die man eher meiden sollte. Ich fand die Stadt 

sehr bewundernswert und habe mich sehr wohl gefühlt. Vor allem die Möglichkeit 

Norditalien einfach mit den Zügen zu erkunden ist ein absolutes plus. Innerhalb der Stadt 

ist es aber wichtig zu wissen, dass die Wege immer sehr lang dauern und die Tram gerne 

mal streikt. 

 

Nach der Rückkehr 

Nach der Rückkehr werden viele Anforderungen in Mobility Online gestellt. Die sich aber 

auch Step-by-Step in Verbindung mit der Uni Bremen Gut bearbeiten lassen. 

 

Fazit  

Ich habe Mailand gewählt, weil ich noch nie wirklich in Italien war und ich die Zeit nutzen 

wollte um das Land und die Kultur zu erleben, was auch wundervoll geklappt hat. Die 

Lehre an der Uni war aufgrund der flexiblen Kurswahl auch sehr interessant! Die 

Organisation ist sehr durcheinander und unklar, daher würde ich Menschen, die gerne 

eine klare Struktur für ihre Auslandsreise möchten, die Uni nicht empfehlen. Ansonsten 

kann ich nur positives sagen! Die Menschen, der KaNee, die Pizza, die Kultur, das Reisen 

waren alles großartige Erlebnisse. 


